
RUGKBLIGKE UN AUSBLICKE
« X » Zu Ausdruck kamen. Denn der Faktor heıt, 1aber mit dieser docta 19NOrANtLA, die uns das
«X » bleibt die Unbekannte. Wır sind otffen DC- Immer/schon/noch-nicht-Geschehen Jesu hrı-
genüber der Zukunft als dem Unbekannten, dem st1 zusichert.
Unerwarteten ohne Gewißheit un! ohne Sıcher- Aus dem Englischgn übersetzt VO Susanne Walker

entwicklung der Strukturen nıcht zulassen, SON-

dern sS1e weısen S1e grundsätzlich zurück.DPeter Huizıng Knut Walt 1)as hat dann tragischerweise ZUuUr!r Folge, da{fß
weıtere Entwicklungen 1Ur mMıt ewalt durchge-Das Programm der Sektion werden können, wobeı sıch diese Gewalt
unvermeıdlich sowohl die CT STANLGNKirchenordnung Strukturen als auch das erstarrende Ideal
wendet.

In der Gemeıinschatt der Kıirche erscheıint diese
Getahr in der Gestalt, da{fß historisch gewachsene
Strukturen un: un ıhnen auch rechtlicheGegen falsche «Jurisdisierung» Un « T’heologi- Strukturen als dem Glauben zugehörıg oder alsSLETUNG» die einZ1g möglıche orm der Glaubensäußerung

Mıt Hılte der Losung «<«EntjJuridisierung> der vorgestellt werden: m.a. W S1E werden «theolo-
Theologıe, «Enttheologisierung» des Kirchen- ois1iert>. Umgekehrt erd dann das Objekt des
rechtes» gab das ett der Sektion Kırchen- Glaubens und der Theologie aut die eiınmal CDC
ordnung das Programm dieser ektion 1m benen Rechtsstrukturen eingeengt; m.a. W S1e
Rahmen eıner theologischen Zeitschriftt wıeder. werden «Juridisiert>». Es handelt sıch Ter
Sowohl die dortige Erläuterung dieses Program- Z7Wel Aspekte eınes einzıgen Prozesses, VO dem
CS als seıne spatere Realisierung hoben den das Programm VO 1965 schon einıge Beispiele
notwendıgen Zusammenhang 7zwıischen Glauben vab dıe Vorstellung, die sıeben Sakramente sejen

1ın ihrer heutigen, In Wirklichkeit historisch gRC-un: Kirchenordnung, Theologıe un: Kanonistik
hervor, wıesen aber gleichzeıt1g auf die Getahr wachsenen Gestalt «VO1Il Christus eingesetzt»,
hın, die beıide Pole dauernd bedroht und dıe oder die « Theologisierung» der heutigen westlı;-
darauf zurückgeht, da In jeder Gemeinschatt chen Struktur der Berufung un: der Amtstüh-
das Gleichgewicht 7zwischen den hıistorisch BC- rung eınes Bischofs als <Teılhabe päpstlichen
wordenen un:! also veränderlichen Strukturen Hırtenamt». Man könnte 1er natürliıch zahllose
eıinerseıts und der «Idee» oder, WenNnn 1Nan wıll, andere Beispiele antühren: dıe «Theologisıe-
dem «Ideal» menschlichen Zusammenlebens rungs>» VO 1LLUT dem Papst als Frucht eıner hıstor1-
dererseıts ständıg gefahrdet 1St un: tatsächlich schen Entwicklung zugeschriebenen Betugnis-
auch ımmer NECU zerstort wırd Es handelt sıch SCH als dıe päpstliche «Vicarıa OTESLAS>»; die

dıe Gefahr, sıch VO diesen historischen « Theologisierung» kirchlicher Strukturen, die
eindeut1ig nıcht auf die chrift zurückgeführtStrukturen esseln un einengen lassen, da{fß

Ianl diese selbst ıdealisiert und als dıe eiNZ1S werden können, als «1M Beispiel Christı begrün-
möglıche Gestalt der Verwirklichung des Ideals det»; die Theologisierung der Ablehnung eıner
hıinstellt, wobe]l natuürlich immer wenıger die rechtlichen Überprüfung unrechtmäßiger Amts-
eigentlichen Ideale und ımmer mehr bestimmte ausübung als eın Verstofß eıne der notwen-

Interessen der wirklich bestimmenden und dıgen Konsequenzen AaUS der FEinheıit der «SACTAa

motivierenden Realıtät werden. SO ErsSLiaTrren Ide- OTCSLAS>» der Hierarchie; dıe Theologisıerung
a] und Struktur, werden CNS und e1n, und der Unauflöslichkeit der sakramental vollzoge-
s1e hindern und bremsen nıcht 1Ur die weıtere HCT Ehe, dıe angedeutet seın sol] 1ın dem Aus-
Verwirklichung des Ideals, weıl sS1€e dıe Weıter- druck «eın Fleisch» us  z uSs W
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DAS PROGRAMM D'ER SEKTION KIRCHENORDNUNG
SA SEA übertragen Gläubige ıhre Generatıon der Kanonisten immer deutlicher

Verbundenheit mMIıt ıhrem Glauben auch auf die bewulit geworden.
konkreten Formen, mıt deren Hılte S1Ce ıhren Das ett hob die oläubiıge Existenzweilise
Glauben leben SO kann eıne ZEWISSE vorläufige der Kırche als schwesterlicher un brüderlicher
Theologisierung dieser Formen für S1Ee auch ei- Gemeinschaftt, die auf allen Ebenen, VO der
W 2A5 Gutes se1n, un CS besteht eın Recht darauf, Ebene des Kollegiums der Bischöfte bıs der der
darın nıcht unnöt1ig verunsıiıchert werden. einzelnen Pfarrgemeinde, banoniısche Strukturen
Dagegen mu{ 1aber eıne Theologisierung hıstor1- des kollegialen Handelns (1965) tordert, hervor.
scher Strukturen dann un insoweıt hinterfragt Zu Recht wurde darauf hıngewıesen, da{fß die
un Zzerstort werden, als CS sıch die talsche einmalıge Eıgenart der auf Jesus yegründeten
Theologisierung VO Strukturen handelt, dıe das Gemennschatt eıne Gemeninschaft der-
Glaubensleben un Glaubensglück 31  jener Gläubi- NLO, in der alle Schwestern und Brüder sind, 1n
sCH zerstort: solche Strukturen nämlıch, die der nıemand sıch Lehrer oder Vater oder eıister
Menschen un Gruppen diskriminieren, ıhnen MECHNEN kann (Mt 2528 und 1n der auch derJen1-
ıhre Rechte nehmen oder zulassen, da{ß das C ZC, der führt, dazu VO Herrn yesandt 1st (Joh
schieht; solche Strukturen, die S$1e ın ıhrem Glau- A 0;21-—23; Mt 8,18—20) auch ganz
bensleben entmündıgen oder diese Entmündi- eıgene Strukturen der Kollegialıtat ordert, de-
sgung dulden, die die Macht der Macht HCN wenıgsten solche Strukturen ENISPFE-
theologisıeren, dıe Menschen VO ıhrer Kultur chen, die 1L1UT sıchern wollen, da{ß alleın die
enttremden. Kurzum: solche Strukturen sollen Führer entscheiden und der Stimme aller anderen
dann un insoweıt zerstort werden, als das Kır- M beratende Funktion» zukommt. Wirkliche
chenrecht, das S1Ee vorschreıbt, nıcht mehr Führer pflegen dann auch solche Strukturen
CSn un ebenso wichtigen zweıten Gebot nıcht brauchen. Im eft über dıe Religi0ns-
hängt, denen «das ZESAMLE (zeset7 SAaMmıt den freiheit wurde über dıe Folgen der betref-
Propheten hängt» (Mt ’  9 dort, der tenden Konzilserklärung tür die 7Zusammenar-
Geist Jesu In seinem Wırken behindert wırd. beıt zwıschen allen christlichen Kırchen, tür das
Hıer berühren WIr dann den tiefsten Grundsatz Verhältnis den nichtchristlichen Religionen DC-
der katholischen Tradıtion, das etztlich eNtTt- genüber und den Dialog mı1t den nichtgottgläubi-
scheidende, auch kanonısch verbindliche Krıte- sCnh Weltanschauungen, tür die Missionierung
rium tür dıe Beurteilung kanoniıscher Kırchen- und tür dıe Freiheit der Meinungsäußerung 1N-
strukturen. nerhalb der katholischen Kirche - gesprochen.

Katholizität, Pastoral UuN Ohbumene Glaube UuN Kırchenrecht, T’heologıe UN
Kanonistikach dem Programm VO 965 wıll der Beıtrag

der Kanonuistık der Zeitschrift GCONCILIUM Was das Verhältnis 7wiıischen Glauben und Kır-
ın der Nachfolge des /weıten Vatıkanums «ka- chenrecht,; Theologıe un: Kanonuistıik betrifft,
holisch» se1n, den Glauben Christus als beinhaltet das Programm 1965 da{ß die Grund-
eiınen Glauben bekennen, der tür alle Völker und satze des Glaubens 1ın bezug auf das Kirchenrecht

dieses Kirchenrecht gerichtete Postulate sınd,Kulturen un Hr jeden ındıyıduellen Menschen
bestimmt 1St Dieser Beıtrag wıll auch «pastoral» dıe aber unwirklıchen ideologischen Aussa-
un «ÖOkumenisch» se1ln, sowohl ausgerich- gCcn werden, WE INan S$1e eintach als AULOMA-

tisch gegebene dogmatisch-ontologische lau-tet. aut eıne Pastoral,; die sıch der Vorausset-
ZUNg un 1m Rahmen der katholischen benstatsachen darstellt, während doch 1ın Wirk-
Gemeıinschatt den örtlichen und indıvıduellen ichkeıit keın eINZISES dogmatisches Postulat iın

der konkreten Gestalt, 1n der 1 KirchenrechtGegebenheıiten anpaßt, als auch auf das Woachs-
E aller Christen auf eıne unıversale (Semeın- aufgenommen wırd, dort völlıg seınem Recht
schatt hın Da dıe damıt verbundene kritische kommt. So sollten die Verkündigung und die

Feier der Sakramente 1MmM Kirchenrecht iıne ZeN-Funktion gegenüber dem geltenden Recht und
trale Stelle einnehmen: sollte dieses Recht dasdann auch gegenüber den theologischen bzw aut

den Glauben zurückgeführten Voraussetzungen Wachstum eıner lebendigen örtliıchen (3emeın-
dieses Rechtes Z 06 Kern ıhrer Arbeıt und Ver- schaftt und eıner yläubigen Erwachsenheıt der
antwOrtun gehört, 1st der nachkonzilıaren Mitglieder der Kırche tördern; sollte 1MmM
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RÜCKBLIGKE UN AB

Dienst der Sendung der Laıien in dieser Welt Gründen nıcht allgemeın bekannt werden läfßt,
stehen us die aber die «otfizielle» Rechtsordnung unbe-

Das alles 1aber wırd VO Kırchenrecht nıcht merkt aushöhlen. In diesem Kontext stOöfßt 11a

automatısch bewirkt, obwohl allzu lange In der auf der Seıte der Kirchentführer und -Jur1-
Kanonistik eıne Art «Glaube» oder «Frömmig- sSten aut eıne Unkenntnıis der Wirklichkeit AaUS

keıt» GS als eıne apodıktische Glaubenstatsache Primzip; die ın der Überzeugung wurzelt, da{f die
darzustellen schıen, da{fß das ın allen Teıllen des Wirklichkeit dem aut Prinzıpien aufgebauten
Kirchenrechtes der Weiısheit der (sesetz- Recht überhaupt keinen Abbruch tun ann
geber oder der Führung des Heılıgen (jeıstes
ohl der Fa  =S sel. Kritik Kirchenrecht kam
tast ausschliefßlich AU5 nıchtkatholischen Kre1- Überprüfung der Strukturen der Anwesenheit

der Kiırche ın der Welt
SCH, die sıch mıt der Wiıissenschaftt des Kırchen-
rechtes beftaßten. Innerhalb des katholischen IDa Gemäfß dem Kırchenbild des Zweıten Vatıka-
DCIS beschränkte INan sıch taktısch auf rechts- NUMs, esonders der Konstitution über die Kır-
technische oder systematısche Verbesserungs- che in der Welt VO heute Gaudıium e spes hat
vorschläge. uch das oing zurück autf die aprıo0r1- das Kırchenrecht die Aufgabe, dıe Strukturen der
stische Eıgenart der Kanonıistıik, dıe selbst die Prasenz der Kırche In der Welt D“O  s heute (1970)
Folge der Theologisıerung un der damıt einher- autf ıhre Zweckmäßigkeıt überprüfen. Gerade
gehenden Erstarrung des Rechtes ist diese Strukturen kennzeichnen sıch 1ın großem

Ma{fe durch ıne hıistorisch bestimmte Relatıvı-

Gespür für dıe Realıtät tat; und deshalb mu{fß die Fähigkeıt erhalten
bleiben, S1e In hohem Ma{fe können.

Einer der kritisierten Mängel des Kıirchenrechtes Es handelt sıch hier nıcht EHSWCN Stelle dıe
1St der tehlende Sınn tür dıe Realıtät. uch dies dıplomatıschen Beziehungen des römischen He1-
wurde in CONCILIUM mehrmals ZuUur Sprache lıgen Stuhles, da diese Beziehungen 1m Dienste
gebracht, Z D durch Shannon un Boyle 1m eıner pastoral zweckmälßiigeren Anwesenheıt der

Öörtlıchen Kırchen in der Mıtte des eigenen Vol-eft Reform des Kırchenrechtes (1967) durch
eınen Bericht über eın 5Symposium der Canon kes stehen. Grundlagen und konkrete Formen
Law Society of AÄmeriıca,, über das Eherecht 1mM der Gegenwart der Kırche 1n der heutiıgen Welt
eft Sakramente ımm KiırchenrechtJ durch können nıcht mehr 1mM Rahmen des alten chemas
Greeley 1m eft Dynamısmus des hanoniıschen der 1MmM eigenen Bereich «vollkommenen Gesell-
Rechts uUuSW schaften» Kırche un:! Staat verstanden werden,

Das Programm VO 1965 torderte auch eıne wobel dieses Schema in den alten Handbüchern
andauernde Autmerksamkeit dafür, W1e€e das Kır- des «OÖffentlichen kırchlichen Rechtes» größten-
chenrecht 1n Wiırklichkeit tatsächlich unktio- teıls als das (3anze der Beziehungen 7zwıschen
nıert. Dabej handelt CS sıch Jenr eigentlich eın den Papsten un: den sOouveranen Regierungen
aum erkundetes Gebiet. Es 1St den Kırchentuüh- interpretiert wurde.

und KırchenJjuristen praktisch unbekannt,;
W5 vielerorts tatsächlich A4US vielen Vorschriften Überprüfung nnerkırchlicher Strukturenund Teılen des Kırchenrechts wiırd. Dies oilt
auch für die SOZCNANNTLEN entwickelten Kırchen- 1eweıt ın der heutigen Welt diese Strukturen
provınzen. SO gehen die großen Unterschie- unzulänglıch geworden N, wurde auch AUS

de zwıschen benachbarten Bıstuüumern In der kon- dem ett TJas Phänomen der Kontestatıion In der
kreten Durchführung VO Eheprozessen sıcher- Kırche (19745) deutlıich. Diese Protestbewegung
ıch bestimmt nıcht aut unterschıiedliche Weısen, W ar nach dem überraschenden, Raum
die FEhe leben, zurück, sondern eher aut die schatfenden un echt kollegi1alen Geschehen des
unterschiedlichen Auffassungen, dıe die erant- Zweıten Vatıkanums durch dıe nach WwW1e€e VOT

wortlichen kırchlichen Instanzen ber hre Ayt- vertikale Strukturierung der Leıtung und Ver-
vabe haben, wobel diese gelegentlich dazu ne1- waltung der Kırche, verbunden mı1t eıner Politık,
SCH, sıch VO konkreter menschlicher Not dıe die verschiedenen Formen der Mitsprache
sprechen lassen. Ofrt entwiıckeln sıch dann neutralısıerte, entstanden. Leider scheıint jene
auch A4auUus pastoraler Notwendıigkeıt örtliche Pa- aktıve Kontestationsbewegung sıch inzwiıischen
storale Lösungen, die INan AaUuUsSs verständlichen be] sehr vielen eıner passıven, schweigenden
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Haltung der stillen Entternung VO der auf jene der Art und Weıse sta  9 Ww1e die kanonische
Weıse strukturierten Kıirche entwickelt ha- Bındung die Gelübde des Gehorsams, der
ben Eın kompliziertes Beispiel eınes solchen Armut und der Ehelosigkeit und WI1€E die eiıgene
Bereiches ideologisch schwer belasteter Kirchen- Sendung verstanden un:! gelebt werden. Aus
strukturen bjetet nıcht sosehr die Diskussion dem heute tatsächlich Gegebenen kann INan Nur
über den Z6ölıbart als vielmehr die kirchenrechtli- ziemlıich unsıchere Linıen autf die Zukunft hın
che Verbindung des Zölibats mı1ıt dem kirchlichen erahnen. Die Entwicklung Formen des
Amt Das eft VO K beschäftigt sıch dann Ordenslebens scheint sıch hauptsächlich außer-
auch mıiıt dem 76libat des Priesteramltes. Hıer- halb der bestehenden kanonischen Strukturen
ber sınd ZW ar tiefgehende Meinungsunterschie- vollziehen.
de nach den verschiedenen Kontinenten testzu-
stellen, 1aber überall gab eıne beachtliche Straf- UuN DisziplinarrechtMehrheıt der be] den betretffenden Untersuchun-
SCHh befragten Personen, die Il kiırchenrechtli- uch hıinsıchtlich der Lirchlichen Disziplin
chen Verbindung Zanz kritisch gegenüberstand. 0075 tellt sıch dıe rage, ob das kirchliche

Stratrecht nıcht langst überholte Relikte A

langst verganSsSCHNCNH Zeıten mıt sıch schleppt.Das Eherecht Außer tür diejeniıgen, die unmıttelbar 1M kırchli-
uch die Untersuchungen über die Zukunft der chen Dienst stehen und VOonN den damıt verbunde-
Ehe In der Kırche MOS dıe sıch mıt der Schlie- HMG FEinkünften leben mussen, o1bt c5 1in weıtaus

den meısten Ländern nıcht mehr die Möglıch-ßung, der Ungültigkeitserklärung un: der Aut-
lösung der Ehe befaßten, wobel die rage In der keıit, kırchliche Sanktionen zwingend durchzu-
Mıtte stand, ob das heutıge Kirchenrecht die SCLHZEN! Und dort, noch außerkirchliche
einz1g richtige un möglıche Übersetzung des Sanktionen möglıch sınd, W1€e dıe Drohung, den
evangelıschen Gebotes der ehelichen TIreue ISst; außerkirchlichen Arbeıitsplatz verlieren, oder
zeıgen aut alle Fälle, da dieser Bereich des WwW1e der Verlust des Rutes, wırd heutzutage
Kırchenrechtes keinen wiırklıiıchen Einflufß auf die eıne solche Lage der Dınge VO  —_ den redlich
konkrete eheliche Treue hat, W1€e diese tatsiäch- Denkenden als unschicklich un als 1m egen-
ıch VO den Miıtgliedern der Kırche gyelebt wırd, Satiz dem Prinzıp der Religionsfreiheıit, das

jeden autf relıg1ösen Gründen beruhenden SO Z19A-denn der Prozentsatz bürgerlicher FEhescheidun-
DassCH be] ıhnen entspricht nahezu dem be] anderen len Zwang zurückweıst, empfunden.

Bevölkerungsgruppen. Dabe]l annn INan eıne tast schliefßt aber nıcht auUs, dafß jede kırchliche Ge:
allgemeıne und oft heftige Abwendung VO  $ der meıinschaft sıch selbst und ihrer Identität,; also
tormalen un Juristischen, VO Zölibatären aut- auch ıhrem Herrn vyegenüber 1n der Pftlicht steht
rechterhaltenen Betrachtungsweise über solche un eshalb auch das Recht hat, tür das, was: sıe
ernsthaftften Lebenskrisen teststellen, dıe die Zer- ISt, un: tür ıhre Sendung Verantwortung
ruttung eıner Ehe in den weıtaus meısten, WwWenn tıragen und diese Eıgenart un diese Sendung VOT

nıcht allen Fällen bedeutet. Drohung un: Druck, auch VOTL der Drohung un
dem Druck, die VO ınnen heraus kommen,
schützen. Dieses Recht und diese Pflicht können

Ordensleben dann auch durchaus Mafifßnahmen DPerso-
Dıie Spannung 7zwıischen tradıtionellen Lebens- ME W1€ den KPntzug des kirchlichen Amtes oder

dıe Aberkennung des Rechtes, den kırchli-formen, Strukturen un Verhaltensweısen auf
der eınen Seıte un: aut der anderen der rang chen lıturgischen Feiern teilzunehmen, beinhal-
nach eıner stärkeren persönlıchen Bındung eın te  3 Wenn nötig, könnten diese Mafßnahmen sıch

auch politische oder andere gesellschaftlı-sıch ıntensıver nach der Inspiration des Ekvange-
lıums ausrichtendes Leben in Gemeinschaftt che Verhaltensweısen Kirchenangehörıiger W EeI-

wirkt sıch auch stark 1mM Ordensleben AaUS 1974: den,; durch die die eıgene Identität der kırchli-
chen Gemeinschatt eruüuhrt wiırd oder gar STL-Dıie Zukunft des Ordenslebens), das sıch INAan-
hatt bedroht 1St. Es stellt sıch ıIn diesem 7usam-cherorts weıtgehend in eıner schweren Kriıse

betindet. Im Rahmen der tradıtionellen Struktu- menhang die Frage, ob heute nıcht gerade
solchen Ma{fßßnahmen mehr Bedart besteht alsHe der Orden, Kongregationen und Säkuların-
ılusorischen Straten Hr kte der Gewaltstıtute tinden tiefgreifende Verschiebungen ın

LA



RÜCKBLICKE UN AUSBLICKE
gegen Päpste un andere Geıistliche, für Abtrei- de der menschlichen Person bérücksichtigten,bung, Aaresıie und ähnliches mehr uch tür eın die Formulierung humaner Rechtsprinzipien,Recht der kirchlichen Sanktionen würde eıne die SA Grundlage des heutigen profanen Rechts
«Wende Zur Welt» wahrscheinlich mehr Posıti- geworden sınd Heute aber treffen diese Gerichte
VCS bewirken, als das Festhalten wirklichkeits- Entscheidungen, die tast nırgendwo VO profa-remden innerkirchlichen Mafßnahmen bewirken nNnen Recht och sanktioniert werden. Das sakra-
aM mentale Leben 1St VO der Arbeit un: dem Dıenst

der Rechtsprechung umgeben: Ermahnen un:!
Dıie kırchliche Lehrautorität Vergeben, Ersuchen un Warnen haben mıt der

Ausübung der Rechtsprechung un Gerichtsbar-
Im eft Glauben auf Befehl® (1976) wırd eınes eıt vu  3 Wıe mu 1U der Rıchter seın Amt
der ernstesten Probleme der heutigen Krise ın der des Dıienstes 1mM Licht des Evangelıums un der
Glaubwürdigkeit det katholischen Kırche, hıer menschlichen Weısheıit verstehen?
konkret 1mM Zusammenhang mıiıt ihrer Lehrauto- Es geschieht selten, dafß die rteıile 1ın eıner
rität, angesprochen. Die andauernd wıederholte, Rechtsangelegenheit ötftentlich bekannt werden
einseılt1ge Betonung der tormalen, Jurıdıschen oder überhaupt Intormationen darüber In die
Legıtimation der Autorität des Kolleg1ums der Offentlichkeit dringen. uch zeıgen sıch die
Bischöfe als Nachtolger der Apostel un als Gläubigen, WEeNnNn eın solches Urteil durch
Träger des Lehramtes droht den Glauben der eın darüber geschriebenes Buch ekannt wiırd,Kırchengemeinschaft aut den Gehorsam jenem 1m allgemeinen wen1g davon beeindruckt.
Lehramt gegenüber reduzieren, während Erfahrung nach dem Konzıl lehrt,; dafß die GE
doch iın Wıirklichkeit dieses Lehramt VO oläubı- heimhaltung der Rechtsprechung un!' die gefOr-
Cn Vertrauen der Gemeinschaft derte Vertraulichkeit 1mM Umgang mMıt Akten

wırd oder wenıgstens werden nıcht ımmer eın Segen siınd. uch In der Kırche
soll, da{fß CS die Wahrheit des Evangelıums, A4aus o1bt CS konkretes Unrecht W1e alsche, böswillıgeder dıe ZESAMLE Kırche lebt,; aut authentische Anschuldigungen AdUus$s Ootıven der Macht, des
Weıse bezeugt. Der Eındruck, da{ß dıe Katholi- Eıgeninteresses oder gegenseıtiger Begunstı-ken 1ın der Tat LLUT aut Betehl der Hıerarchie SS Gegen dieses Unrecht mu{l Rechtsschutz
olauben, wırd dadurch verstärkt, dafß 1mM bestehen. Dabe; haben, WwW1€e CS damals hıefß,katholischen Glauben dıe Glaubwürdigkeit des Rechte 1n der Kırche keinen nhalt, Wenn CS
Evangeliums selbst berührt und getrübt wırd keine Wiederherstellung des Rechtes oibt Und
hne Lehramt verliert dıe Kırche ıhre Orientie- Dıie Ehrlichkeit iın der Kırche der Gegenwart
FuNg, aber ohne Kırche manoOvrIiert sıch das tordert, dafßs alle Gläubigen eın richterliches
Lehramt ın eıne steriıle Isolation. Ihre Lehrauto- Amt 1n der Kırche, das dıe Geltung des.Ööfftentli-
rıtät 1St nıcht die Macht, den Glauben autzuerle-
sCNH oder vorzuschreıben, sondern S1e wurzelt im können.

chen Rechts ın der Kırche garantıert, appellieren
Glauben des Leıbes un kann MT So wurden ıIn der Folge VO UumMAanNde uıtae
iınnerhalb der lebendigen Glaubensgeheimschaft Hunderte VO  3 annern un Frauen A@&US ıhrer
aut richtige Weıse ıhrer Funktion entsprechen. Lehrtätigkeıit entlassen. Daraus zeıgte sıch nıcht
Wıe CS 1im damaligen ett ftormuliert wurde, 1Ur anderem, W1e€e orofß dıe Auseinanderset-
olauben die Katholiken nıcht Christus, weıl ZUNg 7zwıischen Moraltheologen WAar und W1€e
S$1e azu NO der Hıerarchie verpflichtet werden,
sondern S1e erkennen die AÄAutorität der Hıerar-

wen1g S1e dabe!ı ın ıhren Grundrechten geschützt
WAarcCch, sondern auch aut welch erschreckende

chie d weıl S1€e die dieser Hıerarchie VO Weıse das kırchliche Recht den heutigen Antor-
Christus Sendung glauben. derungen nıcht vewachsen ISt Außer dem VO

oben aufgezwungenen Kompromifß un: dem
Dıie bıirchlichen Rechtsprechung Bannfluch verfügt die Kırche über eın Miıttel,

sıch mıt der abweichenden Meınung vieler 4aUu5S5-
Das ett Gerichtsbarkeit In der Kırche WO7Z) einanderzusetzen. Die Folge W AAar eıne Enttrem-
redet über den Dıenst des Ämtes der kıiırchlichen dung alarmierenden Ausmaüßes VO der Kırche.
Rechtsprechung. In der westlichen Rechtstradi- Die wichtigste Ursache dieser Entiremdung 1St
tiıon sınd die kirchlichen Gerichte die altesten. Im nıcht in den unterschıiedlichen MeınungenMıttelalter inspiırıerten ıhre Urteıle, die dıe Wuür- suchen, sondern lıegt darın, da{fß das Vertrauen in
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die Kırche, die kırchlichen Autoritätsiınstan- daran nıcht vorbeigehen och 1ST die
Z tehlt In VO UMANdAde ausgelö- Kırche ihrem Tun un Lassen e1in patriıarchalı-
sten Kriıse wurden die Urteıle und Entscheidun- sches Instıtut dem Gerechtigkeit eher nach
SCn ohne feste Normen un nach Wıllkür gefallt Belieben veübt wiırd Di1e Autoren Hefttes
un 65 estand nıcht die Möglıchkeıit al- schrieben AUS «der Überzeugung, da{ß die Kırche
teısche Instanzen appellieren Wenn CS Z - hıer un: Inıtiatıven entwıckeln kann,
dem heute möglıch geworden ISt die ottizjelle tür al ıhre Glieder TE Gemeinnschaft werden,
Lehre der Kırche mMiıt den praktischen Imperatı- der Gerechtigkeit als CIM WAar SOTSSamn gehüte-
VCnN CNgaABIıCKTLCN, lebendigen Glaubens, der LCS, jedoch verfahrensmäßıg zugangliches Ideal
VO dieser Lehre abweiıcht versöhnen, dann lebendig iIS>
haben WIT dies dem Gewissensschrei ChCr VO Wenn dıe außere uhe Z Norm des Rechtes
der Kırche Gemaßregelten verdanken, dıe wırd 1ST das CIn gefährlicher Ma{(stab In WNSCHHEGET:
auch für dıe Miıllionen, dıe schwiegen, diese eıt außergewöhnlichen Sensibilität tuür
Versöhnung ermöglıchten Gerechtigkeıit ErwWAarter INan VO  z} der Kırche, da{f

Kommt unNnserer eıt CI Stil der kırchli- S1IC Praxıs der besseren Gestaltung des
chen Amtsführung, der rehabilitieren veErmag richterlichen Amtes ı der Kırche beiträgt,
un VO Verständnıiıs gepragt ıst? Durch be- Gerechtigkeıit tür alle sıchern
NN Vertahren der Kırche werden Men-
schen MIL Stigma der Untauglichkeıit und
der Ungeeıignetheıit belegt CS werden SS

Kırche un eldDiszıplinarmafsnahmen eingeleıtet un S1IC ha-
ben nıcht dıe Möglıchkeıit sıch VO  — unab-
hangıgen Forum verteidigen und dort ıhre Das ett Finanzverwaltung der Kiırche 1978)
Gründe un: Motiıve darzulegen, doch die wollte über die heutıge Siıtuation der kiırchlichen
betreffende Angelegenheıt un die MItL ihr VCI- Fınanzen und über die 4aUuS den tinanzıellen
bundene, VO Naturrecht ausgehende Argu- Strukturen der Kırche hervorgehenden Proble-
mentatıon Recht bestritten werden konnte iıntormiıeren iıne verantwortungsvolle f1—

Die eıt nach dem Konzıl 1ST VO Konftlikten nanzıelle Verwaltung der kırchlichen Guter soll-
aut theologischer und instıtutioneller Ebene DC- sıch heute nıcht mehr auf die kapıtalistischen
kennzeichnet Eın Kontlikt 1ST nıemals CING HD: Methoden der langfristigen Anlage großer eld-
abstrakte Angelegenheit CI HEiIN begriffliche SUmMmMen StUTLZECN, sondern auf CIn erneuerteSs
Meınungsverschiedenheıit sondern 1ST CeE1INE Glaubensbewußßtsein be] allen Gläubigen, dafß SIC

Auseinandersetzung, Ce1inNn Zusammenprallen VO ür das Wohl aller un: auch fur die
Menschen, dessen Folge oft Entiremdung un Aufrechterhaltung der unterschiedlichen kırchli-
Dauerschaden bedeutet In der Kırche steht dann chen Dienste, auch Hr die des Diıienstes der

schweren Identitätskrise dıe C1INe Person Leıitung der Kırche, verantwortlıch sınd [Iieses
der anderen gegenüber, weıl beıide olauben, da Bewußtsein GE MEWUE kollektive Meınungs-
die Kırche wirklich CIME Gemeinschatt der (3na- bildung der Kırche OTaus Seıit etwa zehn
de, des Verständnisses, der Versöhnung un der Jahren werden dıe hauptsächlich karıtatıven
Gerechtigkeit 1ST Dann 1ST die Möglıchkeit sıch Zwecken dienenden kırchlichen Beıtrage Zur

KRom wenden, CIMn schwacher Ersatz tür CIM Entwicklungshilte INIL polıtıschen Tätıgkeit
unparte1usches orum Eın Kontext VO  ; nteres- verbunden, die den industrialisierten Ländern
senkonflikten und Vorurteıilen beeinträchtigt C1- dıe Ööttentliche Meınung beeintlussen Al Be-

wirkliche Unparteilichkeıit der betrettenden steht aber Z oleichen eıt die Chance da{fß die
kırchlichen Rıchter, die zudem VOT Rol- «alten Kırchen» durch die Anerkennung des
lenkonflikt stehen Sollen S1IC Zwiste beilegen Selbstbestimmungsrechtes der KCKMECNECH Kırchen»
oder über die Interessen der instıtutionellen Kır- gerechteren Verhältnissen zwıschen den Völ
che wachen? Können diese Rollen voneınander ern un: verechten internat!ı:  a-

werden, und welche Folgen hätte Ci1TE len Rechtsordnung beitragen? Sınd die Kırchen
solche Trennung? In der Tat lassen sıch Fragen noch (oder wıeder) «Verwalter der Armen»?
stellen, W as die Rechtsprechung un:! die Ver- Damıt das SCHIy; 1ST auch CIM Neuorientierung
Wirklichung VO Gerechtigkeit der Kırche des petrinıschen Dienstes ertorderlich der sıch
angeht und die Retorm des Kirchenrechtes dartf VO  D 'nstanz der Führung und der Kontrolle
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eıner geistlichen un: moralıschen Mıtte EeNL- die Kırche aus dem Jahre 1976, der durch eıne
wıckeln mu Indiskretion 1n die Offentlichkeit gelangte, WUur-

Übrigens annn INan durchaus der Meınung de das Konzıil ErSti nach der Bıschofssynode, dem
se1ın, da{fß finanzieller Sachverstand und auch die Kardınalskollegium und anderen «Einrichtun-
Fähigkeıt, die Verwaltung der kiırchlichen Finan- (Römische Kurıe?) behandelt. och auffal-
Z 1M oben erwähnten, mehr kırchlichen Sınn lender War CS dann, da{fß der Entwurt des Codex
MC organısıeren, eher be] ertahrenen Laıen als aus dem Jahre 980 das Konzıl mıt keinem Wort
bei Geıstlichen tinden sınd (: erwähnte, wohl 1aber Bıschofssynode, Kardınals-
Aus dem Nıederländischen übersetzt VO Dr. are|] ermans kollegium und Römische Kurıe. Deshalb schien

C585 uns notwendig, dıe ekklesiologische Bedeu-
tung des Konzıils unterstreıichen. Zugleich

Das Verhältnis Gesamtkırche Teilkirchen wollten WIr deutlich machen, da{ß der Name
HMNSETHEN: Zeıitschrift AazZu verpflichtet, _AlarmDıie seıt der Hauptversammlung des Jahres 979 schlagen, WEeNnN WIr die Institution «Okumeni-

VO  5 der Sektion Kırchenordnung vorgeschlage- sches Konzıil» gefährdet sehen («Das Ohkumeni-
MM un: durch dıe Versammlungen akzeptierten sche Konzıl seine Bedeutung für dıe VerfassungThemen stehen eınerseıts ın eıner vewıssen Ira- der Kırche»,
dıtion, die sıch 1mM Laufte der Jahre herausgebildet
hat, andererseits S1€e durch beunruhigende
Inftormationen über die Endphase der Neukodi- Politische Tätigkeıt der Ämltsträger
fızıerung des Kırchenrechtes bestimmt. Zur Ira- Im Jahre 987 behandelten WIr eın Thema, das
dition dieser Sektion VO GCONCILIUM gehört autf den Eersten Blıck nıchts mıt dem Problem der
CS CLWA, das Verhältnis der Teıilkirchen Z G Spannung zwıschen Ten- und Gesamtkirche
samtkırche SOWI1e strukturelle Probleme der MeTlE tun hat «Sollen hırchliche Amltsträger Politik
kırchen erortern. Anders BESAQLT, stand und treiben e » Be1i näherem Zusehen zeıgt sıch jedoch,steht 1mM Zentrum der Aufmerksamkeit dieser da{fß diese Frage nıcht wen1ge Teıilkirchen 1n
Sektion ımmer noch das große ekklesiologische Konflikt mıt Rom bringt. Wır erwähnen 1Ur die
Thema des 6L Vatikanıischen Konzıls: die Kolle- polıtıschen Aktivıtäten lateiınamerikanischer
o]alıtat VO Papst und Bischöfen (Römische Kurıe Priester und Ordensleute, dıe aktıves polıtischesUn Gemeinschaft der Kırchen, Z Engagement als zwangsläufiges Resultat, als

Konsequenz der Befreiungstheologie betrach-
ve  3 ber auch 1ın vielen nordatlantischen Teıl-Bischofswahl kırchen etellt sıch heute angesichts eines möglı-Eın drängendes Problem stellt für dıe Teilkirchen chen Holocausts zahlreichen kırchli-

und dıe Bewahrung oder Formung ıhrer Identität chen Amtsträgern diese ELaZe. Es gehört ZUHT:
die Frage dar, aut welche Weıse und GSSsScmHı Aktualıtät dieses Themas, das WIr ın}
Einflu{6ß hre Bischöfe ausgewählt, bestimmt und LIUM 19872 behandelt haben, WECNN der Codex
ernannt werden (Ortskırche UN Bischofswahl, VO 908 3 gegenüber der polıtıschen Tätıgkeıt VO

Klerikern un: Ordensleute eıne 1ablehnende Po-
Sıt1on tormuliert.

Das Konzıl
Seiınen vornehmsten Ausdruck findet die Kolle- Das NEUE Kiırchenrecht
o]alıtät, dıe zwıschen Papst un Biıschöten SOWI1e Natürlich sahen WIr auch als HMS CIE Aufgabeden Hırten der Kırche überhaupt waltet d ZA 006 rechten eıt auf Tendenzen un Grund-
oder walten ollte, 1mM ökumenischen Konzıil. Es zuge des Kırchenrechts autmerksam
gehörte den u1l5 meısten beunruhigenden machen und arüber zut W1e€e möglıchNachrichten, die WIr über die Kommıissıonsar- intormieren. Dies Untertangen WAaTr schwier12,beit dem Kıirchenrecht erhielten, da{fß rief s doch Z7wWwel Fragen auf Wann WAaT der
das ökumenische Konzil 1m Rahmen des rechte Zeıtpunkt? Und Durften WIr verantwortie-
Rechts ın seıiner Bedeutung und 1mM Vergleıich mıt ıch über eın Gesetzeswerk informieren, über das

WIr ebenso unzureichend VO  - Rom unterrichtetseiner tradıtionellen Stellung zurückgestuft WCI-
den sollte. Im Entwurtf eınes Grundgesetzes für W1e die übrıge interessierte Offentlich-
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keıit? Wır haben CS schließlich 1MmM Jahre 981 tionellen Rechts ausschalten. GCONCILIUM
SCWAZT, nachdem auch In 1T Hände wıeder mu sıch daran beteilıgen, darf nıcht außerhalb
durch (beabsichtigte?) Indiskretion der Ent- verbleiben, weıl CS NUu  - oilt, die wenıgen posıt1-wurt des Codex VO 9800 geraten W ar Da Vn Ansätze, die der AKEUS Codex anbietet,aber noch vieles otfen WAal, tormuliıerten WIr unterstutzen und weıter entwiıckeln, etwa
vorsichtig: «Das revıidıerte Kırchenrecht: 1Ine W d die Stellung des Laıen, insbesondere aber der
verpafte Chance C al betrifft. Wır denken terner HMEUE Elemen-

Wıe WIr spater teststellen konnten, WAar der 1M Eherecht oder auch 1im Prozefßrecht (Ver-Zeiıtpunkt zuL gewahlt. Als namlıch dann Ende waltungsgerichtsbarkeıt).
1987 ziemlıch überraschend bekannt wurde, da{fß Natürlich werden WIr weıterhın davon A4aUS-
der Codex 1m Januar 0823 promulgiert werden gehen, da nıcht das Recht das Leben bestimmt,ollte, se1ın lLext jedoch Eerst Anfang Februar sondern da{ß das Leben das Rechrt beeinflußt,veröftentlicht wurde, Wr für viele Kommen- verändert und tormt: Ius sequıitur vitam. Ange-
atoren iın Zeitungen und Zeitschriften sichts tiefgreifender gesellschaftlicher Verände-
LIUM die Quelle ıhrer Intormation. Zugleich rungscn wırd davon sınd WIr überzeugt auch
wurdge_n aut diese Weıse kritische Betrachtungen die Kırche Veränderungen ertahren. Ihre Struk-
un:! Überlegungen der Autoren UMNSECLGT Num- CMnr un ıhr Recht sınd Ja bereıts heute für viele
MC In jene Kommentare übernommen. Wır Kırchenangehörigen unverständliche Fremdkör-
dürten also teststellen, da{ß CONCILIUM aut pCrI, Passch nıcht mehr in ıhre Plausibilitätsstruk-
die überwıegend kritische Autnahme des Codex vur GCONCILIUM wırd deshalb weıterhıin das
EinflufßXhat Recht MmMIt der Lebenswirklichkeit konfrontieren,

also eıgentlıch mıt der Rechtswirklichkeit, da
letztlich alleın das Leben konkreter MenschenDas NEeUuUEC Kırchenrecht UN TZUSCNHE künftige

Arbeit wirklich 1St Da GCONCILIUM auch die üuück-
besinnung auf alte Werte, die verschüttet

Berücksichtigt 1114  =; die Auffassung VO Kırchen- gehen drohen, weıterhın Öördern wıll; sSe1 nıcht
ordnung, WwW1e€e WIr S1€ iın diesem Beıtrag SOWI1e iın 1Ur der Vollständigkeıit halber angeführt. Kır-
Tendenz un: Auswahl der ın GCONCILIUM chenrechtler wıssen darum, da{fß hre durchaus
behandelten Themen Z Ausdruck bringen, konservatıve Diszıplın Wertvorstellungen tra-
wird INan verstehen, da sıch S GIE Sektion dıert, die helten können, moderne Fragen
mıittel-, Ja vielleicht längerfristig mıt der Rezep- beantworten.
t1on des Kıirchenrechts kritisch auseınan- Eın drıitter Schwerpunkt UMSCHET: zukünfti-
dersetzen wırd Da jedoch der MENE Codex uU1Nl5SCc- CN Arbeıt wırd schließlich die ständıge ber-
HCS Erachtens eın einseıt1ges Bı  — der Ordnung prüfung des westlichen Kırchenrechts durch dıe
der Kırche zeichnet un wıedergibt, werden Kontrontation mMI1t anderen Rechtssystemen un:
auch in Zukunft Auswahl und Erarbeitung VO Rechtsvorstellungen se1n. Stärker noch als bisher
Themen und Fragenkomplexen nıcht durch ıh wollen WIr Anregungen AUS dem anglo-amerika-
alleın vorgegeben werden. nıschen Rechtsbereich autnehmen. Sichere;sWenn WIr CS heute WaRCNH, ın eıne Zukunft Neuland wollen WIr betreten, WwWenn WIr uns

schauen, die sıch auch tür Kırche un Theologie eigehender miıt dem befassen, W d
undeutlich un vielleicht dadurch angstweckend Formen kırchlichen Zusammenlebens In den
darstellt, dann zeichnen sıch ın groben Zügen Ländern der Drıitten Welt heute entsteht, 1aber
folgende Arbeıtsschwerpunkte tür uUuNseTE Sek- auch ın vielen Basisgruppen der Iten Welt
tiıon 1ab Wollen WIr Programm tür dıe Zukunftt

Den CrSten Nannten WIr bereits: ON 1n eiınem Satz umschreıben, könnten WIr
IOM wırd und mu{fß die Rezeption des CONCILIUM wırd weıterhın un 11U  a
Codex kritisch begleiten. Es ware alsch, wurden gerade die Grenzen koditizierten Kırchen-

rechts überschreiten un: das EntstehenWIr uns auf Grund eiıner anderen Auffassung VO

Kırchenordnung AUS den erwartenden Dıis- Ordnungen innerhalb der Kıirche kritisch begle1-
kussionen oder Disputationen über Inhalte un e  3 (K.W.)
Ziele dieses NCUCH, aber doch oröfßtenteıls tradı-
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